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wiefenertttaßen in Spun fabriziert ober bocf) jum min»
beften fcßtoeiserifcßen llrfpruttgS finb.

UmdPäen«.
f £apejierermeifter gcrbinanD ©djnetber « ©tquel

iw Bafel ftarb am 6. SAärz in feinem 67. SebenSjaßre.

f ©penglermcifter äRaiimilian Pliifler » BoÖer in
©cßaffßaufett ftarb ant 7. SAärj im Itter üon 71 gaßren.

f ©cßmieDnteifter gofcpß Söeiöcl in ©fcßcnbadj
(Sujern) ftarb am 10. SAärj im Sitter non 79 gaßren.

f SBagnermcifter gafob Ulbert gotltfofer»ßijfflcr
' in ©t. ©alien ftarb ant 8. SJiärj im SClter oon 67

gaßren.

gum Baupolijekgnfpcïtor non Bafel wäßlte ber
PegierungSrat : ^errtt SB alt er ©ießen berger, oon
Bafel, biplomierter Arcßiteft, in gürieß.

©ubmtffionsoorfdjriften Der ©djweijerifdjcn Buk»
DeSöaljnejt. (AttS ben SSerfjanblungen beS BerwaltuitgS.
rateS.) Über bie forage ber Attwenbung ber pro»
oiforifeßen ©ub m iffionSoorfcßriften, bie oom
gaßre 1921 an bei ber Allgemeinen BunbeSoerwaltung
oerfucßSweife pr ©infüßrung gelangt finb, befeßtoß ber
Pat mit großer SReßrßeit, bei ben BunbeSbaßtten
es bei ben b e ft e ß e tt b e n © u b in i f f i o tt § o o r f d) r i f t e tt
betoettben ju la ff en, ba fte bie angeftrebte Berge»
bungSprajçiS naeß bem ©ruttbfaße beS angenteffenen
?ßreife§ feineSwegS auSfößließett.

Aud Dem ©eßvcincrgeroerbc. gn gürieß fanben
Berßanbluttgen gwifeßen bent Berbanb feßweijerifeßer
©cßreinermeifter nnb SAöbetfabrifanten uttb bem feßweije»
rifeßen |)olprbeiteroerbanb über ben £oßnabbau im
fdjweiäerifcßen ©cßteittergewerbe ftatt. ®ie Vertreter ber
Slrbeiterfcfjaft erflärtett, eS einfetten p ntüffen, baß ein

£oßttabbau unter ben ßeutigen Berßältniffen unoermeib»
ließ fei. ©leicßwoßl tonnten aber freiwillig feine guge»
fiänbttiffe gemaeßt werben. Unter biefen Umftänben'faß
fieß ber gentraloorftaub beS feßtueizerifeßen ©cßreiner»
melfteroerbanbeS gezwungen, gemäß beut Befcßluß ber
©ettetalüerfammlung bie nötigen ©cßritte für bie zwangS«
toeife ©urcßftißrung beS £oßttabbaueS ab 1. April ein»

Zuleiten. ®ie urfprünglid) geforberte ©tunbenloßnrebuf»
tioit oott 20 Pappen ift, um wenn irgenb niöglicß einen

Kampf p oernteiben, auf ben äußerftett Betrag oon
15 Stoppen fjerabgefe^t toorben. SBirb biefe Pebuftion
nießt akzeptiert, fo ntüffen bie Arbeiter im feßweizerifdjen
©cßreinergewerbe auf 1. April entlaffen werben. ®ie
Arbeiterfcßaft ßat eS in ber fjatib, ben Soßnabban bttreß

Seiftung oon Afforbarbeit unb bttreß Berlängepung ber
SlrbeitSzeit auSzugtekßen.

©eßreinergewerbe, ®er erweiterte Qerttraloorftanb
be§ ©cßweijeriftßen §olzarbeiteroerbanbeSßat ein»

ftimmig befcßloffen, bie SAitglieber aitfpforbern, bie gu=
ftimmung p bem oom ©eßmeijerifeßen ©cßreinermeifter»
oerbanb'attf 1. April in Kraft gefeßten ßoßnabbau
Zu oerweigern, ©ofern biefer parole allgemein golge'
geleiftet wirb, werben am 1. April uttgefäßr 5000 £>olz»

Leiter au§gefperrt fein.

fioßnabbau im Baugewerbe m giieidj. ®ie güreßer
^aumeifter ßaben ber ©eftion Büricß beS Bauarbeiter»

"erbanbeS mitgeteilt, baß fie oont 15. SRärz an für bie

^teinarbeiter, genienter, ©tampfer, SAaurer
^bb fjanblattger einen Soßttabbau oon 15% oor=,
^ßnten werben.

Preisabbau im Baugewerbe. SRan feßreibt bem

"ßujerner £aabt." : ®ci§ lanbroittfcfyaftltdje 93 a tt *

Omt in Brugg ßat oor gaßreSfrift eine Aufteilung

ber greife ber Baumaterialien unb ber Arbeitslöhne
pro 1921 oeröffentlicßt. Qn fRr. 7 ber „Sanbmirtfcß.
SRarft^eitung" erfeßien nun ber gleicße Sarif für 1922,
ber gegenüber bem Borjaßr einen großen Soßn» unb
Preisabbau bebeutet, ©o rebujieren ben ©tunben»
loßtt bie gimmerleute um 50—60 9Rp. per ©tunbe,
bie SRattrer um 20—50 9lp. per ©tunbe, bie ©cßreitter
um 20—40 9îp. per ©tunbe.

ffiementfprecßenb finb and) bie preife ber Afforb»
arbeiten prüefgegangen : Betonntauertoerf per m® um 5
bis 15 gr., Badfteinmauerwerf per m" um 17—30 gr.,
Kunftfteine per m® um 10—30 gr., tannene Piemen»
böben per um gc. 1.50 bis 3 gr., bueßene Pienten»
böben per irr um gr. 4.50 bis 5 gr., genfter per
um 6—7 gr,, gefientmteS S£äfer per m* um 5—7 gr.,
gintmertüren per m'^ um 9—10 gr. Annäßernb gleidße
Pebuftionen ßaben aueß bie®a<ßbecfer, ©pengier
uttb SR a 1er eintreten laffen, fobaß im gefamten Bau»
getoerbe ein Preisabbau p fonftatieren ift.

PrciSriidgang auf giegelei» pro Duften. ®ie oft»
unb jentralfcßweifcerifcßen giegeleioerbänbe
befcßloffen eitte weitere 10»projentige Preisermäßigung
für alte ißre Probufte. SAit biefetn neuen Abfcßlag finb
bie preife feit ißrem .fpöcß ftfianb Plitte 1919 um 35®/o
rebujiert warben.

lieber Die ©aSuerforguug Der recßiSufrtgen giitieß»
fcegemeiuDen wirb aus ©täfa berießtet: 37ie ©enteinbe»
räte ber recßtSufrigen ©etncinben bcS güricßfeeS, KüS»»

naeßt, (Srlenbadi, §errliberg, SAeiten, lletifun, Ptänne»
bocf unb ©täfa ßabett itt einer Betfammluug üom
7. ÜRärj iu ©täfa einem KonjeffionSPertrag über bie

©aSlieferung bttreß bas ©aSiuerf ber ©tabt
gürieß jugeftimmt unb fitß üerpflicßtet, ben Bertrag,
ben in allen fiebert ©emeinbeu am 26. SRörj fiattfim
beuben ©emeinbeüerfammlungen iu empfeßlenbem ©inne
jtt unterbreiten. ®er KonjeffiottSOertrag fießt eine ®auer
üon 30 gaßren bot unb feßt PorauS, baß bie ©tabt
giiricß bie gefamte befteßenbe Anlage beS ©aSwerfeê
SAeilcn erwerbe, b. ß. baß fie ben Kaufüertrag übet baS

©aSwerf SAeilett, weteßen bie ©emeiuberäte bereits be»

reinigt ßaben, aufteile ber ©emeinben eingeße. güt bie

Abgabe üon @a8 gilt baS in ber ©tabt gürieß in Kraft
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wiesener?naßen in Thun fabriziert oder doch zum min-
desten schweizerischen Ursprungs sind.

-j- Tapezierermeister Ferdinand Schneider-Giguel
in Basel starb am 6, März in seinem 67, Lebensjahre.

-Z- Spenglermeister Maximilian Miiller - Böller in
Schasfhansen starb am 7, März im Alter von 7t Jahren,

1- Schmiedmeister Joseph Weibel in Eschenbach
(Luzern) starb am 10, März im Alter von 79 Jahren.

ch Wagnermeister Jakob Albert Zolltkofer-Löffler
' in St. Gallen starb an? 8. März in? Alter von 67

Jahren.
Zum Banpolizei-Jnspektor von Basel wählte der

Regierungsrat-. Herrn Walter Eichen berger, von
Basel, diplomierter Architekt, in Zürich.

Snbmisstonsvorschriften der Schweizerischen Bun-
desbahnen. (Aus den Verhandlungen des Verwaltungs-
rates Über die Frage der Anwendung der pro-
visorischen Submissionsoorschriften, die vom
Jahre 1921 an bei der Allgemeinen Bundes Verwaltung
versuchsweise zur Einführung gelangt sind, beschloß der
Rat mit großer Mehrheit, bei den Bundesbahnen
es bei den b e st e h e n d e n S u b »? i s s i o n svo r schr i ften
bewenden zu lassen, da sie die angestrebte Verge-
bungspraxis nach dem Grundsatze des angemessenen
Preises keineswegs ausschließen.

Aus dem Schreinergewerbe. In Zürich fanden
Verhandlungen zwischen den? Verband schweizerischer
Schreinermeister und Möbelfabrikanten und dem schweize-
rischen Holzarbeiteroerband über den Lohnabbau in?

schweizerischen Schreinergewerbe statt, Die Vertreter der
Arbeiterschaft erklärten, es einsehen zu müssen, daß ein

Lohnabbau unter den heutigen Verhältnissen unverineid-
lich sei. Gleichwohl könnten aber freiwillig keine Zuge-
ständnisse gemacht werden. Unter diesen Umständen'sah
sich der Zentralvorstand des schweizerischen Schreiner-
meisteroerbandes gezwungen, gemäß den? Beschluß der
Generalversammlung die nötigen Schritte für die zivangs-
weise Durchführung des Lohnabbaues ab 1. April ei??-

zuleiten. Die ursprünglich geforderte Stundenlohnreduk-
lion von 20 Rappen ist, um wenn irgend möglich einen

Kampf zu vermeiden, auf den äußersten Betrag von
15 Rappen herabgesetzt worden. Wird diese Reduktion
nicht akzeptiert, so müssen die Arbeiter in? schweizerischen

Schreinergewerbe auf 1. April entlassen werden. Die
Arbeiterschaft hat es in der Hand, den Lohnabbau durch
Leistung von Akkordarbeit und durch Verlängerung der
Arbeitszeit auszugleichen.

Schreinergewcrbe. Der erweiterte Zentralvorstand
des Schweizerischen Holzarbeiterverban des hat ein-

stimmig beschlossen, die Mitglieder aufzufordern, die Zu-
stimmüng zu dem von? Schweizerischen Schreinermeister-
verband'auf 1. April in Kraft gesetzten Lohnabbau
zu verweigern. Sofern dieser Parole allgemein Folge'
geleistet wird, werden am 1. April ungefähr 5000 Holz-
Arbeiter ausgesperrt sein,

Lohnabbau im Baugewerbe in Zürich. Die Zürcher
Baumeister haben der Sektion Zürich des Bauarbeiter-
Verbandes mitgeteilt, daß sie vom 15. März an für die

^teinarbeiter. Zementer, Stampfer, Maurer
vud Handlanger einen Lohnabbau von 15°/o vor-,
vehinen werden.

Preisabbau im Baugewerbe. Man schreibt dein

"àlzerner Tagbl. " : Das landwirtschaftliche Bau-
v'ut in Brügg hat vor Jahresfrist eine Aufstellung

der Preise der Baumaterialien und der Arbeitslöhne
pro 1921 veröffentlicht. In Nr. 7 der „Landwirlsch.
Marklzeilung" erschien nun der gleiche Tarif für 1922,
der gegenüber dein Vorjahr einen großen Lohn- und
Preisabbau bedeutet. So reduzieren den Stunden-
lohn die Zimmerleute um 50—60 Rp. per Stunde,
die Maurer um 20—50 Rp, per Stunde, die Schreiner
um 20—40 Rp. per Stunde.

Dementsprechend sind auch die Preise der Akkord-
arbeiten zurückgegangen: Belonmauerwerk per um 5
bis 15 Fr., Backsteinmauerwerk per m" um 17—30 Fr.,
Kunststeine per m-' un? 10—30 Fr., tannene Riemen-
böden per um Fr. 1.50 bis 3 Fr., buchene Riemen
böden per in" um Fr. 4.50 bis 5 Fr., Fenster per
un? 6—7 Fr., gestemmtes Täfer per in^ um 5—7 Fr.,
Zimmertüren per um 9—10 Fr. Annähernd gleiche
Reduktionen haben auch die Dachdecker, Spengler
mid Maler eintreten lassen, sodaß im gesamten Bau-
gewerbe ein Preisabbau zu konstatieren ist.

Preisrückgang ans Ziegelei-Produkten. Die oft-
und zentralschweizerischen Ziegeleiverbände
beschlossen eine weitere 10-prozentige Preisermäßigung
für alle ihre Produkte. Mit diese??? neuen Abschlag sind
die Preise seit ihrem Höchststand Milte 1919 um 35°/»
reduziert worden.

Ueber die Gasversorgung der rechtsufrigen Zürich-
seegemeinden wird aus Stäfa berichtet: Tie Gemeinde-
räte der rechtsufrigen Gemeinden des Zürichsecs, Küs-
nacht, Erlenbach, Herrliberg, Meilen, Uetikon, Männe-
darf und Stäfa haben ii? einer Versammlung vom
7. März in Stäfa einem Konzessionsvertrag über die

Gasliefernng durch das Gaswerk der Stadt
Zürich zugestimmt und sich verpflichtet, den Vertrag,
den in allen siebe?? Gemeinden am 26. März stattfin-
denden Gemeindeversammlungen in empfehlendem Sinne
zu unterbreiten. Der Konzessionsvertrag sieht eine Dauer
von 30 Jahre?? vor und setzt voraus, daß die Stadt
Zürich die gesamte bestehende Anlage des Gaswerkes
Meilen erwerbe, d. h. daß sie den Kaufvertrag über das
Gaswerk Meilen, welchen die Gemeinderäte bereits be-

reinigt haben, anstelle der Gemeinden eingehe. Für die

Abgabe von Gas gilt das in der Stadt Zürich in Kraft
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fieïjenbe Sleglement, Sîadi biejem werbe» u. a. bte @aS»

tneffec gratis abgegeben. üDie ©tabt $ürtdj wirb baS

BerforgttngSneh ber heutigen ©aSDexforgung für baS

rechte ©eeufer innerhalb SabjreSfrift, bout Beginn ber
KongefftonSbauet an geregnet, an baS 3ürd)et 9îe| an»
fctjtiefjen. BtS batjin wirb bie ©aSprobuftion in SOîetlen

fortgefe|t. gilt fpätec berpflichtet fid) bie ©tabt $üxid)
Slnlagen in SReilen gu unterhalten, in benen bie für
ba2 BexforgungSgebtet erfoxöexliche ©aSmettge jebexgeit
Ijexgeftcßt werben fann, was bnrd) ©xfteßitng einer fo»

genannten Del g avantage gefcfyetjen fuß.

fpretëauêfdjreltien. Um bie Berbxaudjex ber öl»
freien ©xunbiexmittel über bie grofje oolfSwixt»
fdjaftti^e Bebeutung ber ötfreien ©xunblextedjnif felbft
urteilen gu laffen, oeranftaltet bie Ölfxeie ©xunbiex»
mittel=©.efellfd)aft, £>. Heller & (So., normals
ipaut Qaeger, Stuttgart, Sübingerftraffe 39, ein ißrei§=
auSfdjreiben über bie fragen: „3ßel^e tedjnifc^en unb
finangießeti Boxteile werben burd) Slnwenbung ber öl»

freien ©runbierted^niE erhielt? Sluf weldjen Gebieten
(9Ralergeroei6e, ^nbuftrie, SCBagenbau ufw.) f)at ber Bex»

faffer eigene praftifdje ©xfahxungen unb roetdje?"
@S finb ©etbpreife im ©efamtbetrag oon 7000 SJif.

ausgefegt. — $a§ ißrei§gerid)t beftefjt au§ füt)renben
Scannern beS Bau» unb SftalergewerbeS. ©djlufftexmin
1. SJlai 1922. ®ie Bebingungen werben jebem $ntex»
effenten ïoftentoS unb portofrei oon obiger gixma $u»

gefanbt.

®aS ^profilent bet SßiiHfdjelrute. Su beh „Statut»
wiffenfi^aften" berichten @b. ^afdjef (SDBien) unb K. g.
§exgfelb (Stünden) über Unteifudjutigcn, bie fie in
Üimmerejperimentett mit bem SBünfdjelrutengünger 2)r.
Waagen, bem S^efgeologen ber ©culogifdjen SleidjS»

anftalt in SBieh, angefteßt Ijaben. ®ie Untexfudpmgen
[teilten feft, baff in ber Stahe eleftrifdjer Ströme
Steattion ber Stute auftritt. ®S würbe nun folgenber
Bexfud) angefteßt: ®uxd) ein ©otenoib würbe ein Kraft»
fetb tiergefteßt. Sic 28ünfd)etrute fprad) barauf an.
SUS baS eleltxifdje gelb abgefdiirmt würbe, fo bajg nur
baS magnetifdje gelb übrig blieb, erfolgte feine Steaftion.
Siefe Beobachtung führte gu weiteren Berfudjen, SDtetaß»

maffen, bie fidj als wirffam erwiefen, würben nnmirffam,

Werkzeug-Maschinen
aller Ärt 1906

W. Wolf, Ingenieur :: vorm. Wolf & Weiss :: Zürich
Lager and Bureaai Brandschenkestrasse 7.

fobalb fie mit einer bon einem geerbeten Sratjtnefj unter»
gogenen ißappfd)achtel bebedt wnrben, bie baS eleftrifdje
gelb abfdjirmt. Sie würben ebenfalls nnwirffam, wenn
fie mit ber ©xbe bnrd) Slttfdjlujj an bie SBafferleitnng
berbimben würben.

SluS ben Beobachtungen gogen bie llnterfndjenben
folgenbeti ©djlufj: Ser ©xbboben ift ftets bon eteftrifd)en
©trömen, ben ©xbftrömen buxchflofjen. SieSrbftröme
bebingeit ein elcftxij'djeS gelb über ber ©rbobexftädje.
©inb im Bobett Ungleidjmäffigfeiteu ober @infd)lüffe
bot^anben, bie bie ßeitföljigfeit beratibern — ©rgc,
BJaffer, §ö£)ten —, fo treten Un g le id)mäjjtgfeiten
be'3 eleftrifdien gelbes auf. ©S ift angunehmen, bafj
ber Stutengänger auf biefe Slbweidjungen bont eleftrifdjen
gelbe anfpridjt.

2)amit ift ein erfter, aber feljr auSfidjtSreichex Ber»
fitcd) einer pbhfifalifdjen ïtieorie beS SBünfdjel»
rutenproblems gemacht würben. 3)ie ©rflärung
nimmt bem 2ßüufä)elrutenproblem biet bon feinem ge»

lieimniSboflen ©bbtafter, unb geigt bie SBege gur Sluf»
beüung ber plitjfifalifdjen Urfadien, bie auf ben Stuten»

gänger einwirfen. 5Die anbere ©eitc beS SBünfcbelruten»
problems ift eine pbpfiotogifctie. ®ort gilt eS, eine

©rflärung für bie SBirfuugen ber Beränberung beS elef»

trifäjen gelbes auf ben Stutengänger gu finbett. Stad)

gel)eimniSboßen Kräften braudjt man and) b)ier nidjt
git fudjen. @S ift befannt, baf? bie ©mpfinblidffeit für
eleftrifi^e Beränberungcit inbiPibuefl Perfcbieben ift —
SBirfung Pott ©ewittern, Pon gofjneit ufw. Btentt e§

gelingt, ein Snftrument gu fonftruicren, bas auf feljr
feine getbberänberungen anfpridjt, fo würbe man bie

inbibibueße ©mpftnblicbfeit beS äöünfdjetrutengängerS
bnrd) bie objeftiüe ©mpfinblicbfeit beS gnftruments er»

fe^en unb babureb bas SBünfdjetrutenproblem nodi meljr
feines bisherigen getjeimniSboßen ©b^afterS entfleiben
fönnett, ©in Snftrument bon genügenber ©mpfinblid)*
feit ift bisher aber nicht gefunbeu worben.

Hus der Praxis. - Tür die Praxis.
Traaen.

NB «öerfaitfS=, ttitb Sübeitägefitdie roerbeti
unter biefe Otubrit nid)t aufaenoittuten ; berartige (Zlttjeigen ge*
(fören in ben ^«feroteutetl oeä SÖIatteS. — ®en gragen, inelaje
„utiiee (Çf)iffce" erfdjeiueu foKeit, roode man 50 ©tS. in ®iarten
(für ßufenbtnig ber Offerten) unb menu bie grage mit Slbreff«
beä gragefteiler§ erfdjeinen foH, 30 ©tS. beilegen. ïûetut fcltt«
Warfen mitaefdjlcft Werben, fann bie grage niebt anfge'
nontmtten Werben.

95. SBer fjätte einen gebrauchten ober neuen Ventilator für
©taubabfatigung, ca. '/4 PS, abzugeben V Offerten mit Vefdftirb
unter V 95 an bie (Sjcpeb.

96. Söer l)ätte eilte neue ober gebrauchte uierfeitige §obet'
mafdjine mit Vutjmeffer abzugeben V Offerten mit Preisangaben
unter @I)iffre H 96 an bie (Sjpeb.

97. SIBer liefert neu ober gebraucht £joIjmo(Imafd)iue? DP
fetten mit Vbbilbttngen, @emid)t8» unb Beiftunggangaben unter
©hiffre H 97 an bie @):peb.

98. 28er liefert fomplette 28äfd)erei'2lnlagen unb gu melden
greifen Offerten an £>d). Sïuratle, 23augefd)fift, 2tjmoo8 (@t.

99. 28er liefert S)aoofetfd)titten in größeren Ouantitäten
unb ju meldten greifen; ameriî. Joitorphot,), biegjühtigr 28inter»
fädung, franfo 23afel; ((eine 6anbbo6rntafd)ine jum Vorbohrt''
uott ©djraubett uttb jum îludt'hen bcrfelbettV $ie 2Jtafd)ine mim
hatibtid) fein, bamit mit bexfetbeu überall beisntommen ift. 2tn»»

führtidje 2(ngebote ermünfdjt. Offerten unter ©tpffre 99 an
©ppebition.

100. 28er h«t neuen ober gebrauchten, jebod) gut erhaltene'
fHottaben ober Ooppeltüre, Vreite 2—2,50 m, ßitbe 2,20-3 in,

abjugeben? Offerten mit ißreigangabe unter ©h'ffre 100 an
©jpebitiott.

101a. 28er hat gtügelpnmpe 9ir. 6 gehraudjt, gut erpajte: /

abzugeben b. 2Ber liefert ©ta§hatter für @puhlrcd)en mit
japfenV Offerten an Jßermanu Vrattber, @d)toffermftr., Sippense •

102. SCBer hätte eine gebrauchte, gut erhaltene Vabmnn'^
abzugeben? Offerten an Q. Wütler, ©djreitterei, tffiatchmß (ö"»''
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stehende Reglement. Nach diesem werden u. a. die Gas-
Messer gratis abgegeben. Die Stadt Zürich wird das
Versorgungsnetz der heutigen Gasversorgung sür das
rechte Seenfer innerhalb Jahresfrist, vom Beginn der
Konzessionsdaner an gerechnet, an das Zürcher Netz an-
schließen. Bis dahin wird die Gasprvduktion in Meilen
fortgesetzt. Für später verpflichtet sich die Stadt Zürich
Anlagen in Meilen zu unterhalten, in denen die für
das Versvrgungsgebiet erforderliche Gasmenge jederzeit
hergestellt werden kann, was durch Erstellung einer so-

genannten Oelgasanlage geschehen soll.

Preisausschreiben. Um die Verbraucher der öl-
freien Grundiermittel über die große Volkswirt-
schaftliche Bedeutung der ölfreien Grundtertechnik selbst
urteilen zu lassen, veranstaltet die Ölfreie Grundier-
mittel-Gesellschaft, H. Keller H Co., vormals
Paul Jaeger, Stuttgart, Tübingerstraße 39, ein Preis-
ausschreiben über die Fragen: „Welche technischen und
finanziellen Vorteile werden durch Anwendung der öl-

freien Grundiertechnik erzielt? Aus welchen Gebieten
(Malergewerbe, Industrie, Wagenbau usw.) hat der Ver-
fasser eigene praktische Erfahrungen und welche?"

Es sind Geldpreise im Gesamtbetrag von 7(X)() Mk.
ausgesetzt. — Das Preisgericht besteht aus führenden
Männern des Bau- und Malergewerbes. Schlußtermin
1. Mai 1922. Die Bedingungen werden jedem Inter-
essenten kostenlos und portofrei von obiger Firma zu-
gesandt.

Das Problem der Wünschelrute. In den „Natur-
Wissenschaften" berichten Ed. Haschek (Wien) und K. F.
Herzfeld (München) über Untersuchungen, die sie in
Zimmerexperimenten mit dem Wünschelrutengänger Dr.
Waagen, dem Chefgevlogen der Geologischen Reichs-
anstatt in Wien, angestellt haben. Die Untersuchungen
stellten fest, daß in der Nähe elektrischer Ströme
Reaktion der Rute auftritt. Es wurde nun folgender
Versuch angestellt: Durch ein Solenoid wurde ein Kraft-
feld hergestellt. Die Wünschelrute sprach daraus an.
Als das elektrische Feld abgeschirmt wurde, so daß nur
das magnetische Feld übrig blieb, erfolgte keine Reaktion.
Diese Beobachtung führte zu weiteren Versuchen. Metall-
Massen, die sich als wirksam erwiesen, wurden unwirksam,
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sobald sie mit einer von einem geerdeten Drahtnetz unter-
zvgenen Pappschachtel bedeckt wurden, die das elektrische

Feld abschirmt. Sie wurden ebenfalls unwirksam, wenn
sie mit der Erde durch Anschluß an die Wasserleitung
verbunden wurden.

Aus den Beobachtungen zogen die Untersuchenden
folgenden Schluß: Der Erdboden ist stets von elektrischen
Strömen, den Erd strömen durchstoßen. Die Erdströme
bedingen ein elektrisches Feld über der Erdoberfläche.
Sind im Boden Uugleichmässigkeiten oder Einschlüsse
vorhanden, die die Leitfähigkeit verändern — Erze,
Wasser, Höhlen —, so treten Un gleich Mäßigkeiten
des elektrischen Feldes auf. Es ist anzunehmen, daß
der Rutengänger auf diese Abweichungen vom elektrischen
Felde anspricht.

Damit ist ein erster, aber sehr aussichtsreicher Ver-
such einer physikalischen Theorie des Wünschet-
r ute «Problems gemacht worden. Die Erklärung
nimmt dem Wünschelrutenproblem viel von seinem ge-
heimnisvollen Charakter, und zeigt die Wege zur Alls-
hellilng der physikalischen Ursachen, die ails den Ruten-
gänger einwirken. Die andere Seite des Wünschelruten-
Problems ist eine physiologische. Dort gilt es, eine

Erklärung für die Wirkungen der Veränderung des elek-

irischen Feldes auf den Rutengänger zu finden. Nach
geheimnisvollen Kräften braucht man auch hier nicht
zu suchen. Es ist bekannt, daß die Empfindlichkeit für
elektrische Veränderungen individuell verschieden ist —
Wirkung von Gewittern, von Föhnen usw. Wenn es

gelingt, ein Instrument zu konstruieren, das ans sehr

feine Feldverändernngen anspricht, so ivürde man die

individuelle Empfindlichkeit des Wünschelrutengängers
durch die objektive Empfindlichkeit des Instruments er-
setzen und dadurch das Wünschelrutenproblem noch mehr
seines bisherigen geheimnisvollen Charakters entkleiden
können. Ein Instrument von genügender Empfindlich-
keit ist bisher aber nicht gefunden worden.

<w Praxis. - für Sie Praxis.
fragen.

bitt Verkaufs-, Tausch- und Arbeitsgesnche werden
»»ter diese Rubrik nicht anfaenoinmen; derartige Anzeigen ge-
hören in den Inseratenteil des Blattes. — Den Fragen, welche

„unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man k»<> CtS. in Marke»
(für Zusendung der Offerten) und wen» die Frage mit Adresse
des Fragestellers erscheinen soll, Cts. beilegen. Wenn keine
Marken mitgeschickt werden, kann die Frage nicht ausge-
nonmmen werden.

i)Z. Wer hätte einen gebrauchten oder neuen Ventilator für
Staubabsaugung, ea. >/« abzugeben? Offerten mit Beschrieb
unter Chiffre V 9b an die Exped.

Wer hätte eine neue oder gebrauchte vierseitige Hobel-
Maschine mit Putzmesser abzugeben? Offerten mit Preisangaben
unter Chiffre tt 9K an die Exped.

î>7. Wer liefert neu oder gebraucht Holzwollmaschine? Lw
feiten mit Abbildungen, Gewichts- und Leistungsangaben unter
Chiffre ll 97 an die Exped.

i)H. Wer liefert komplette Wäscherei-Anlagen und zu welchen

Preisen? Offerten an Hch. Kuratle, Baugeschäft, Azmoos (St. G
Wer liefert Danoserschlitten in größeren Quantitäten

und zu welchen Preisen; amerik. Hikoryholz. diesjährige Winter-
fällung, franko Basel; kleine Handbohrmaschine zum Vorbohren
von Schrauben und zum Anziehen derselben? Die Maschine rnub

handlich sein, damit mit derselben überall beizukommen ist. A»«^
führliche Angebote erwünscht. Offerten unter Chiffre 99 an die

Expedition.
><><>. Wer hat neuen oder gebrauchten, jedoch gut erhaltene«

Rolladen oder Doppeltüre, Breite 2—2,50 m, Höhe 2,20-3 >n,

abzugeben? Offerten mit Preisangabe unter Chiffre 100 an w
Expedition.

101 s. Wer hat Flügelpumpe Nr. 6 gebraucht, gut erhalte' -

abzugeben? k. Wer liefert Glashalter für Spuhlrcchen mit Hî
zapfen? Offerten an Hermann Brander, Schlossermstr., AppenZ- '

llttÄ. Wer hätte eine gebrauchte, gut erhaltene Badivan'^
abzugeben? Offerten an I. Müller, Schreinerei, Walchwil (Zug"
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